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NDB-Artikel
 
Persius, Friedrich Ludwig Paul Jurist, * 1.9.1832 Potsdam, † 19.9.1902 Berlin.
(evangelisch)
 
Genealogie
V →Ludwig (s. 1);
 
M Pauline Sello;
 
⚭ 1859 Anna (1834–1916), |T d. Aurel Rudolf Alexander Moritz Zander
(1808-57/58), Oberregierungsrat in Potsdam, und der Marie Charlotte Dorothea
Canot (1813-86)|;
 
5 K, u. a. →Lothar (* 1864), Kpt. z. See, Marineschriftst. (s. Wi. 1922); Ov
der Ehefrau →Christian Friedrich Gotthilf Zander (1791–1868), Präs. d.
Oberlandesgerichts in Königsberg (Pr.), seit 1856 Kanzler in Preußen (s.
Altpreuß. Biogr. II).
 
 
Leben
Nach der Schulzeit in Potsdam und dem Studium in Jena und Berlin war P.
seit März 1853|zunächst als Auskultator beim Berliner Kammergericht tätig
und wechselte im November 1854 an die Regierung von Potsdam, wo er
zunächst als Referendar, seit 1858 als Assessor wirkte. 1859 zum Landrat
im Kreis Ostprignitz in Kyritz ernannt, wurde P. 1866 für den Wahlkreis West-
und Ostprignitz in das preuß. Abgeordnetenhaus gewählt, dem er bis 1876
als Mitglied der konservativen bzw. neukonservativen Fraktion angehörte;
1867 war P. als Abgeordneter dieses Wahlkreises auch Mitglied im ersten,
konstituierenden Reichstag des Norddeutschen Bundes. Im Juli desselben
Jahres wechselte er als Hilfsarbeiter ins preuß. Innenministerium. Neben
→Rudolf Friedenthal (1827–90) zählte er hier zu den wichtigsten ministeriellen
Protagonisten der preuß. Verwaltungsreformen in der Zeit des konservativ-
liberalen Zusammenwirkens. P. verfaßte, z. T. gemeinsam mit Friedenthal,
die Gesetzesvorlage der Kreisordnung für die sechs östlichen Provinzen,
gewährte dabei Gneistschen Ideen „Zugang“ (Heffter) und begleitete
die bis 1872 andauernden Landtagsberatungen der immer wieder neu
eingebrachten Regierungsvorlage als Vertreter des Innenministeriums.
Auch die Provinzialordnung und vor allem das Verwaltungsgerichtsgesetz
von 1875 gingen auf P.s Entwürfe zurück. Im Juli 1867 zum Vortragenden
Rat und im Januar 1873 zum Geh. Oberregierungsrat ernannt, amtierte
P. 1875-92 als erster Präsident des Oberverwaltungsgerichts. Hier
wirkte er insbesondere am institutionellen und personellen Ausbau des
Oberverwaltungsgerichts mit. Das wachsende Ansehen des neuen Gerichts
fand seinen Ausdruck auch in P.s Berufung zum Mitglied des Staatsrats



1884 und des Herrenhauses 1891. P. kann zwar nicht als „Schöpfer der
preuß. Verwaltungsgerichtsbarkeit“ (Egidi) bezeichnet werden, denn damit
würde die Rolle des Liberalismus und die tragende Bedeutung Gneists
verkannt. Er hat allerdings die konzeptionelle Gestaltung der preuß.
Verwaltungsreformgesetzgebung in der Bismarckzeit maßgeblich beeinflußt
und später als höchster Repräsentant des Oberverwaltungsgerichts viel
dazu beigetragen, daß sich die Verwaltungsgerichtsbarkeit als zunehmend
unabhängige Institution im preuß. Staatsgefüge etablieren konnte.|
 
 
Auszeichnungen
Wirkl. Geh. Rat (1886);
 
Dr. iur. h. c. (Heidelberg 1900).
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